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«Nie Volksgasmaske ist da ! "
Generaloberst Eöring sprach auf dem Generalappell

des Reichsluftschutzbundes
Berlin , 6. Juni . Auf einem Eeneralappell der Amtsträger

der Landesgruppe Berlin im RLB , hielt am Samstag abend der
Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe , Generaloberst Hermann Eöring , in der überfüllten Diet -
rich - Ekkart - Freilichtbühne des Reichssportfeldes eine
bedeutsame Rede über die Entwicklung der gesamten Luftschutz-
arbeit in Deutschland. „Wenn man bedenkt, daß heute allein
KOOO Dienststellen, 400 000 Amtsträger , 12 Millionen Mitglie¬
der, 2400 Luftschutzlehrer, S Millionen ausgebildete Kräfte und
I4N> Schulen das engere Gefüge des Bundes darstellen , dann
vermag jeder zu ermessen, welch eine Arbeit in diesen Zahlen
zum Ausdruck kommt und wie tatkräftig die Führung unter dem
Generalleutnant von Rocques gewesen sein mutz, um das zu er¬
reichen. Aber es kommt nicht allein auf diese Zahlen an . Erst
vor wenigen Tagen sprach es der Führer zu uns Führern der
Bewegung aus : Es kommt nicht allein darauf an , datz man di«
Waffen besitzt und eine zahlenmäßige Ueberlegenheit , sondern
es ist immer und überall der Geist und der Charakter , die ent¬
scheiden, die Kraft und der Wille . In der inneren Festigung
und in der dadurch zum Ausdruck kommenden Disziplin prägt sich
viel stärker der Wille zur Tat aus als in den Zahlen . Dieser
Bund zeichnet sich vor allen früheren Bünden dadurch aus , datz
eine straffe Vefehlsgewalt von oben bis zum Letzten dafür sorgt,
datz die Aufgaben erfüllt werden können.

" Generaloberst Eö¬
ring dankte von ganzem Herzen allen, die im ver¬
gangenen Jahre in unermüdlicher Aufopferung , durch Hergab«
von Kraft und Nerven und dem rastlosen Einsatz dafür gesorgt
Hätten, datz die erwähnten Zahlen erreicht werden konnten.

Unter Hinweis auf die im vergangenen Monat erlassenen drei
Durchführungsverordnungen zum Luftschutzgesetz erklärte General¬
oberst Eöring : „Erst durch diese Verordnungen wird sich das
Luftschutzgesetz praktisch auswirken können. Wir erkennen, datz
«n« auch grundsätzlich eine Lnftschutzdienstpslicht vorhanden ist.
(Lebhafter Beifall .) Darüber müssen wir uns klar sein : Wenn
ein Luftüberfall kommt , ist es zu spät, dann erst Maßnahmen
zu treffen . Nur wenn der Luftschutz in dem Augenblick aufgeru¬
fen wie ein Mann steht, sofort, und wenn der Luftschutz in der
Vorbereitungszeit all das durchgeführt und dafür gesorgt hat,
datz die Maßnahmen getroffen werden , dann wird uns in Zu¬
sammenarbeit mit unserer unerschrockenen Luftwaffe kein Staat
der Welt in die Knie zwingen können.

Darauf allein kommt es an , datz jeder zur Erkenntnis kom¬
men mutz : Die Zeiten , in denen man Deutschland irgendwie unter
Druck setzen konnte, sind vorbei (erneuter stürmischer Beifall ) und
wer das immer noch nicht begriffen hat . datz man Deutschland
ungestraft beleidigen kann, der mag nur an das jüngste Ereignis,
bei dem wir blitzschnell handelten, denken und wissen,
daß er sich in einem Irrtum befindet . (Tosende Zustimmung .)
Wo deutsches Blut geflossen ist , kann es nicht
wieder gutgemacht werden .

" l
Dann ging der Reichsluftfahrtminister auf die Mitarbeit

der Frauen gerade im Luftschutz ein . Es sei ihm von An¬
fang an klar gewesen, datz sie hier eine besondere Rolle spielen
müßten , zu einer Zeit besonders , zu der alle Männer eingezogen

^
sein würden. Die wenigen Männer , die im Ernstfall zu Hause
blieben , würden in den Fabriken usw . notwendig gebraucht,2n den Häusern dagegen , in denen keine Männer mehr sich be¬
fänden , müßten die deutschen Frauen beweisen, ob sie würdigjener großen Ahnenfrauen seien , die vor Tausenden und Hunder¬ten von Jahren die Welt in Erstaunen setzten. Wenn also einmal
Deutschland angegriffen werden sollte, dann dürfte es keine
schwachen , entnervten Frauen geben, sondern nur
tapfere Menschen , die sich ihrer vollen Verantwortung bewutzt
seien . Die deutschen Frauen würden es um so leichter haben,
me Nerven zu behalten , je früher und umfangreicher sie über
all die Gefahren und die Notwendigkeiten , die eintreten könn«
ten , aufgeklärt seien und wüßten , was sie dagegen zu tun hätten,
»Daß wir ihnen dann in dieser schwersten Stunde die Möglich¬
es geben , mit kaltem Blut alle Maßnahmen in ruhiger Sicher¬et zu treffen , die notwendig sind zum Schutze der ihnen An-
Mrauten .

"

. ^ eran schloß der Reichsluftfahrtminister die Bitte , auch wei-
ei« ? E der gleichen Einsatzbereitschaft tätig zu sein . Es sei
du ?" tum zu glauben , datz die Aufgaben des Reichsluftschutz-Ms schon gelöst seien , weil diese drei Verordnungen heraus-
S »Amen seien. „Keineswegs ! Ich bin mir völlig klar, und

All es auch gar nicht anders — ich will nicht mit Verord-
„ oder Zwang die Dinge meistern — nach wie vor will ich
wM - , >

" genen Erkenntnis der Volksgenossen, aus der Frei-
o

'kmt ihres Herzens heraus die Mitarbeit habe«. Nicht^ ""g soll uns verbinden , sondern Vertrauen !"
a nochmaligem Dank und Anerkennung für die großen

gungen jedes Angehörigen des Reichsluftschutzbundes erklärt^
cher A daß jede Leistung gleichwertig sei, ganz gleich , au wek

sie getan werde , wenn sie nur dort geschehe, wo sie
di? s, -

^ werde. Die Luftschutzarbeit sei allen anderen Arbeiten,enn Neuaufbau des Reiches getan werden , ebenbürtig . Er

werde dafür sorgen, datz bei der Berücksichtigung von Ausnahme¬
gesuchen in die Partei die langjährige aufopfernde Tätigkeit
im Luftschutz vollste Anerkennung finde.

Generaloberst Eöring fuhr dann fort : „Wir wissen , datz schlin»,
mer noch als der Hagel der Granaten und das Detonieren der
Bomben die schleichende Wirkung giftiger Gase im
Luftkrieg ist . Es ist selbstverständlich, datz man die Bevölkerung
durch bombensichere Unterstände zu schützen versucht, aber man
kann nicht alle damit erfassen. Es ist notwendig , datz gegen
jedes Gift , das sich selbst durch dichte Türen hindurchschleichen
kann, ein richtiger Schutz gefunden wird. Es war eine
mühsame Arbeit, eine richtige Bolksgasmaske herauszubringen,
die unter allen Umstände » gegen alle bisher bekannten Gase
Sicherheit gibt und andererseits im Preise so liegt , datz sie jeder
Volksgenosse erstehe» kann. Diese Volksgasmaske ist jetzt da
und in Millionen Exemplare» vorhanden. Sie wird demnächst
zur Ausgabe gelangen. (Anhaltender Beifall .) Mit dieser Gas¬
maske ist das Beste erreicht worden, was man auf diesem Gebiete
gegenwärtig erreichen kan«. Die Ausgabe wird in engster Zu¬
sammenarbeit mit dem Reichsluftschutzbund , aber auch mit der
NSV . erfolge«, damit sie jedem Volksgenossen zugänglich ist.
Ls ist selbstverständlich , datz hierbei auch aus das engste mit

Nk. Gtkbbkls V«
..Kinder sind unser höchstes GM u

Frankfurt a. M ., 6. Juni . Das Reichstreffen des Bun¬
des der Kinderreichen fand am Sonntagnachmittag seinen
abschließenden Höhepunkt mit einer Großkundgebung auf
der Festwiese des Frankfurter Messegeländes , auf der Reichs¬
minister Dr . Goebbels, Mitglied des Ehrenrates des
Bundes und Schirmherr der Veranstaltung , vor den aus
dem ganzen Reich hier zusammengekommenen etwa 30 000
Tagungsteilnehmern und weiteren Massen der Bevölke¬
rung des Gaues Hessen -Nassau sprach.

Nachdem der Minister den kinderreichen Eltern ein¬
gangs die Grüße und Wünsche des Führers und Reichskanz¬
lers in dessen ausdrücklichem Auftrag übermittelt hatte , er¬
innerte er zunächst an das Wort Clemenceaus , daß es
2 0 Millionen Deutsche zuviel aufder Welt
gebe. Vor der Geschichte sei festzustellen, daß die demo¬
kratische Republik sich nicht gegen diesen furchtbaren Satz
aufgelehnt habe . Sie habe im Gegenteil , teils unter
Zwang , teils aber freiwillig , alle die außenpolitischen Ver¬
sklavungsverträge unterschrieben , die mit die Aufgabe hat¬
ten , dieses Wort wahrzumachen . Datz Deutschland kinder¬
arm geworden sei, sei niemanden besser zustatten gekommen
als eben dieser Weimarer Republik , sei sie ohnehin nicht
damit fertig geworden , die lebenden Deutschen in Arbeit
und Brot zu bringen.

„Wir hatten jedes Vertrauen zu unserer nationalen
Zukunft verloren , und es konnte gar nicht wundernehmen,
daß sich dieser Verlust an Zukunftshoffnungen am deutlich¬
sten in einer wachsenden nach und nach erschreckende Aus¬
maße annehmenden Kinderarmut auswirkte . Wir aber ",
so erklärte Dr . Goebbels unter stürmischem Beifall , „haben
das Wort jenes französischen Staatsmannes in sein Gegen¬
teil umgekehrt!

Für uns sind nicht zu viel , sondern zu wenig Deutsche
auf der Welt!

Wenn Deutschland seine großen nationalen und inter¬
nationalen Aufgaben erfüllen will , kann es das nicht allein
mit Macht , mit Löbensraum und mit technischen Hilfsmit¬
teln tun . Alles das ruft nach den Armen der Deutschen.
Darum fordert der neue Staat den Kinderreichtum . Die
Bevölkerungszunahme ist ein mutiges Aufbäumen gegen
den schleichenden Volkstüd , der von 1918 bis 1933 über
Deutschland gekommen war . Nur wachsende Völker sind
junge Völker, und nur junge Völker werden auf die Dauer
in der Welt bestehen können ! "

Unter begeisterter Zustimmung der Massen stellte der
Minister fest, daß es der Führer gewesen sei, der durch seine
Politik dem Volke wieder Vertrauen auf die Zukunft und
damit den deutschen Vätern und Müttern wieder den Mut
gegeben habe , vielen Kindern das Leben zu schenken. So
könnten wir mit Recht davon sprechen , daß auch damit ein
neues Blatt in der Geschichte unseres Volkes aufgeschlagen
worden sei.

Niemand werde bestreiten , daß die nationalsozialistische
Regierung schon viel für die kinderreichen Familien getan
habe . „Ich kann Ihnen aber auch aus bester Kenntnis der
Dinge versichern"

, so erklärte Dr . Goebbels , „datz die Re¬
gierung der Ueberzeugung ist, noch lange nicht genug getan
zu haben."

Brausender Beifall klang auf , als Dr . Goebbels fort-
fuhr : „Schon in absehbarer Zeit wird der Führer seine
längst gehegte Absicht verwirklichen , den Kinderreichtum in
großzügigster Weise in den Neuaufbau unseres Staates eiu¬
zuschließen und sich nicht etwa mit den bestehenden Erleich-

dem Werklustjchutz und alle» Werksangehörigen zujammen-
gearbeitet wird.

Es wird in Zukunft eine der Hauptpflichten der Amtsträgerdes Reichsluftschutzbundes und seiner Mitglieder sein , dafür zn
sorgen, daß diese Volksgasmaske im Volke verbreitet und , was
noch wichtiger ist , in Ordnung gehalten wird . So technisch voll¬
endet das Instrument ist, so kommt es doch darauf an , daß es
entsprechend in Ordnung gehalten wird ."

Generaloberst Eöring schloß seine Rede : „Zurückblickend sehe icheine Leistung , die höchste Anerkennung und höchsten Dank ver¬
dient . Vor uns sehe ich eine gewaltige Aufgabe , die die Zu¬
sammenfassung aller Kräfte in unermüdlicher und aufopfernder
Arbeit verlangt . Wenn Ihr aber manchmal schwach werden
solltet , wenn Euch die Arbeit zu viel erscheint, dann denkt: Es
ist nicht für Euch , es ist nicht für mich ; alles , was Ihr tut , ist
für Deutschland und seinen herrlichen Führer ! (Neuer anhal¬
tender Beifall .) Weil wir nur im Zeichen Deutschlands stehen
und arbeiten und bei allem auf den Führer blicken , schließen
wir auch diese Kundgebung im Gedenken an den herrlichen
Mann , der uns ein so stolzes Deutschland schenkte, wie wir es
gerade in der vergangenen Woche wieder voll inneren Stolzes
erleben konnten . Der Führer und Kanzler Sieg -Heil !"

dm MtknMen
> unser reichster Segen ans Erden !"
terungen zufrieden zu geben , sondern darüber hinaus anch
die materielle Möglichkeit zu schaffen» daß jedes Jahr Hun¬
derttausende von Kindern mehr in die Nation Hinein¬
strömen !"

Es sei klar , daß ein solches Problem , das auf weite Sicht
eingestellt sein müsse und das auch ein Problem der Nah¬
rungsfreiheit und Unabhängigkeit vom Ausland und der
Rohstoffsicherheit sei , nicht von heute auf morgen gelöst
werden könne. Es gehe vor allem auch nicht an — stärkster
Beifall begleitete diese Erklärung —, daß im wesentliche«
nur die sozial schwächeren Schichten für reichen Kindersegen
sorgten » die begüterten aber und die sogenannten Intellek¬
tuellen sich an dieser Pflicht vorbeizudrücken versuchten, am
Ende gar mit der Ausrede, sie könnten sich viele Kinder
nicht leisten. Die Aermeren könnten es sich leisten und
gingen den Reichen mit bestem Beispiel voran. „Es wird
Aufgabe der Staatsfnhrung sein , auch auf diesem Gebiet
nach dem Rechten zu sehen" , so erklärte Dr . Goebbels unter
begeisterter Zustimmung , „und die Säumigen zu neuen An¬
sichten und lleberzeugungen zu erziehen ."

Anch damit sei dem Staate nicht gedient, daß die reiche«
Familien ein oder zwei Kinder hätten, die dann meist auch
noch als Muttersöhnchen oder als Vatertöchterchen verhät¬
schelt und verzogen würden. Die kinderreichen Eltern könn¬
ten mit Recht von diesen Volksgenossen verlangen , daß ihr
Beispiel nicht nur bewundert, sondern auch — nachgeahmt
werde.

Durch stürmischen Beifall pflichtete die Menge dem
Minister bei, als er dann fortfuhr : „Ich spreche hier ein
höchst persönliches Bekenntnis aus , wenn ich sage : „Kin¬
der sind unser höchstes Glück und unser reichster Segen auf
Erden ! Sie verbürgen die Unsterblichkeit unseres Volkes.
Denken wir daran, daß die kleinen Jungen und Mädchen,
die um uns herum aufwachsen , in zwanzig und dreißig Jah¬
re« die Männer und Frauen unseres Volkes sein werden
und dann vielleicht auf ihren Schultern die Sicherheit des
nationalsozialistischen Staates ruht. Das ist das ewige
Deutschland ! Alles andere ist vergänglich; über die Zeit
hinaus reicht nur die unvergängliche Erbmasse unseres Vol¬
kes, die in unsere « Kindern liegt.

Auch 80 und 90 Millionen Deutsche werben einmal Mit¬
tel und Wege zu finden wissen , sich das tägliche Brot zu
sichern . Viele kinderreiche Familien sind das beste Funda¬
ment unseres Volkes und ungezählte solcher Familien zu er¬
möglichen, zu erziehen und auszurichten , ist eine der vor¬
nehmsten Aufgaben des nationalsozialistischen Staates .

"
Abschließend würdigte Dr . Goebbels mit Worten höchster

Anerkennung die besonderen Opfer , die die im Reichsbund
zusammengeschlossenen kinderreichen Eltern ihrer eigenen
Familie , damit aber auch dem Volke bringen . „Sie haben
die stolze Gewißheit , in einem Staat zu leben, der diese
Opfer mit der Tat anerkennt und der sich genau so leiden¬
schaftlich zu Euch stellt wie Ihr Euch zu ihm . Damit sind
Sie in Wahrheit die Staatsbürger erster Klasse unseres
Volkes!

„Als Beschützer der deutschen Volkssamilie", so schloß
Dr . Goebbels , „ist unser Führer auch - er Beschützer jeder
einzelnen Familie und Schutzpatron all der vielen Mil¬
lionen Kinder, vor allem der kinderreichen Familien.

Zu ihm , dem Führer unseres Volkes und unseres Rei¬
ches bekennen wir uns erneut mit dem Ruf : Der Führer
Adolf Hitler und unser deutsches Volk — Sieg -Heil !"
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SrutsArimdsranzöMkStrlluilgaahim
zu den englischen Vorschlägen

London , 6 . Junr . Wie an englischer zuständiger Stelle mit-
geteilt wird , liegen die Antworten Deutschlands und Frankreichs
auf die britischen Vorschläge , die eine Rückkehr Deutschlands und
Italiens in den Nichteinmischungs- Ausschuß bezwecken, nunmehr
in London vor.

Die Londoner Abendpresse glaubt , daß die deutsche Ant¬
wort nicht ungünstig ausgefallen ist. Diese Ansicht ver¬
tritt „Pretz Association" ebenso wie der „Evening Standard"
Der diplomatische Korrespondent der „Evening News " glaubt
weiter zu wissen , daß Deutschland außerdem sichvolle Frei¬
heit Vorbehalte, seine Schiffe selbst gegen jeden Angriff oder

jeden drohenden Angriff zu verteidigen . Er schreibt weiter , daß
Moskau inzwischen versuche, selbst ein beschränktes Maß von Zu¬
sammenarbeit zwischen den vier Seemächten zu Hintertreiben.
Wie man höre, mache Moskau in Paris Vorstellungen gegen die
Tatsache, daß die Flottensrage nur unter den vier beteiligten
Mächten geregelt werden soll

Italien nimmt englische Vorschläge an
Rom, 6 . Juni Wie in italienischen politischen Kreisen unter

Bezugnahme auf die Unterredung Ciano -Drummond verlautet,
erscheinen die englischen Vorschläge der italienischen Regierung
grundsätzlich annehmbar, was besonders für die beiden
ersten Punkte des englischen Vorschlages betreffend die Schaffung
ernster Garantien und die Einrichtung von Sicherheitszonen in
den Häfen der beiden Parteien zutreffen dürfte . Dagegen möchte
Italien den dritten Punkt des englischen Vorschlages, wo¬
nach die mit der internationalen Kontrolle beauftragten vier
Mächte im Falle neuer Angriffe sich über die zu treffenden Maß¬
nahmen gemeinsam konsultieren sollen, w e s e n t l i ch b est i m m-
ter gefaßt sehen.

Auch hatten , wie man weiter vernimmt , auf italienischer Seite
zunächst Zweifel darüber bestanden , ob die englischen Vorschläge
nur die vier mit der Durchführung beauftragten Mächte betref¬
fen und ob dementsprechend die englischen Vorschläge nur an
Deutschland, Frankreich und Italien gerichtet worden waren , ein
Zweifel , der nach der Unterredung des italienischen Außenmini¬
sters mit dem englischen Botschafter nicht mehr vorhanden sein
dürste.

«Moskau -Wert Variier Vorbehalte"
„Popolo di Roma " über die französische Antwort an London
Rom , 6 . Juni . Unter der Ueberschrift .Moskau diktiert

Pariser Vorbehalte , um neue Zwischenfälle durch Komplikationen
z« schaffen "

, läßt sich „Popolo di Roma " aus Paris über die
französische Antwort berichten, in der Delbos unter dem Druck
Moskaus die Ansicht vertrete , daß die Teilnahme an der Kon¬
trolle auf alle am Nichteinmischungsausschub beteiligten Mächte
ausgedehnt werden sollte.

Dieser Vorschlag laufe darauf hinaus , Sowjetrußland die
Entsendung von Kriegsschiffen in die spanischen Gewässer zu ge¬
statten und durch deren Anwesenheit jede Möglichkeit einer Zu¬
sammenarbeit zwischen den vier Westmächten zu verhindern und
so die günstigen Auswirkungen , die eine gemeinsam geübte
Aktion auf ihre Beziehungen haben können, unmöglich zu
machen. Da das hauptsächlichste Ziel der sowjetrussischen Poli¬
tik darin bestehe , die Zwietracht in Europa zu erhalten , solle die
Teilnahme Sowjetrußlands an der Kontrolle , Zwischenfälle und
Mißtrauen zwischen Deutschland , Italien , Frankreich und Eng¬
land Hervorrufen . Wie könne man im Ernst annehmen , so fährt
der Korrespondenz fort , daß eine Kontrolle , die von 27 Staaten
ausgeübt werde , überhaupt wirksam sein könne? Deutschland
und Italien hätten bereits darauf hingewiesen , es sei bei Zwi¬
schenfällen schon schwer, vier Mächte unter einen Hut zu brin¬
gen. Der Korrespondent sagt weiter , während die Regierungen
verhandeln würden , wie es im Londoner Ausschuß üblich sei,
hätten die Bolschewisten Zeit genug , um eine ganze Flotte zu
vernichten . Das sei aber gerade Moskaus Absicht, denn je wir¬
kungsloser die Kontrolle sei , umso eher müßte man sich auf
Schwierigkeiten , Mißverständnisse , Verwirrung und Konflikte
gefaßt machen . Man müsse sich nur darüber wundern , daß
Frankreich derartigen Gedankengängen zugänglich sei . Aller¬
dings wisse man ja , daß Frankreich nichts mehr selbständig unter¬
nehme . Frankreich befinde sich eben zwischen Hammer und Am¬
bos . Es habe genug zu tun , um sich zwischen den widerstreiten¬
den Tendenzen durchzuwinden und weder mit der einen noch der
anderen offen zu brechen . Durch die fortwährende Notwendig¬
keit, den Teufel mit dem Weihwasser zu vereinigen , werde aber
schließlich alles auf die lange Bant geschoben.

Srhtlmvttslmmllimo brr Komintern
in Amstrrbam

Amsterdam, 6. Juni . Wie erst jetzt bekannt wird , hat in
Amsterdam in den Tagen vom 16. bis 18 . Mai eine Geheim-
versammlung der kommunistischen Internatio¬
nale stattgefunden , an der nicht weniger als SO führende Kom¬
munisten teilnahmen.

Wie das nationale „Dagblad " berichtet, diente die Wohnung
des holländischen Kommunisten Jnkijns in der Amsterdamer Alt¬
stadt als geheimer Versammlungsort . Die Befehle Moskaus er¬
hielt die Geheimversammlung durch verschlüsselte Telegramme,
die über Paris geleitet wurden . Vier Kuriere hielten während
der Beratungen die Verbindung zwischen den Kommunistenzen-
Iren in Amsterdam und Paris aufrecht.

Das Amsterdamer Kominterntreffen , an dem hauptsächlich Ver¬
treter aus den westlichen marxistisch orientierten Staaten an¬
wesend waren , zeigt deutlich, daß Moskau sich zu neuen
Angriffenvorbereitet. Man wird nicht fehlgehen, wenn
man den Aufruf Dimitroffs zu einer neuen Aktion des Welt¬
bolschewismus mit diesen Geheimberatungen in Zusammenhang
bringt.

Genaue Anweisungen für die Zersetzungsarbeit
Paris , 6. Juni . Die politisch -literarische Wochenzeitung „Erin-

goire" berichtet über die Eeheimversammlungder kommunistischen
Internationale , daß dabei in erster Linie dieTaktik besprochen
worden sei, die man Frankreich gegenüber einschlagen
wolle.

Mio» Bruck»» Ml io bk WMolla ei«
Ner Führer beim Staatsakt

Regensburg , 6 . Juni . Der Führer hat den Antrag genehmigt,
daß zur Ehrung Anton Bruckners die Büste dieses großen deut¬

schen Symphonikers in der Walhalla zur Aufstellung kommt.
Am Sonntag ist nun Anton Bruckner eingetreten in die Ruhmes¬
halle deutschen Geistes und deutscher Größe. Der Führer der

deutschen Nation selbst hat den großen Tondichter auf seinem
Einzug in die Walhalla begleitet.

Das ganze Land und besonders das altehrwürdige Regensburg
ist an diesem prachtvollen wolkenlosen Sonntag mit Fahnen und
Standarten geschmückt. In Sonderzügen und Kraftwagen tref¬
fen ununterbrochen die Festgäste ein. Der Platz vor der Wal¬

halla ist dicht gefüllt mit Menschen . Volksgenossen aus allen

Schichten, Arbeitern und Bauern , Künstlern und Eeisteskäpfen,
die alle Zeugen dieses denkwürdigen Festaktes sein wollen.

Punkt 11 Uhr erklingt der Präsentiermarsch . Der Führer
i st an der Walhalla eingetrosfen. Auf seiner Fahrt vom
Bahnhof zur Walhalla bereiteten die Männer und Frauen der

bayerischen Ostmark dem Führer begeisterte Kundgebungen . Nach
dem Abschreiten der Ehrenkompagnie der Wehrmacht betritt der

Führer den Säulengang der Walhalla . Die Fanfarenklänge gehen
förmlich unter in dem Orkan des Jubels , der dem Führer ent-
gegenbrandet , als er die Freitreppe hinabsteigt und sich auf die
Ehrentribüne begibt . Mit dem Führer kommen der Schirmherr
der deutschen Kunst, Reichsminister Dr . Goebbels , als Vertreter
der österreichischen Regierung der österreichische Gesandte in Ber¬
lin Exzellenz Tauschitz , die Reichsminister Darre und Dr . Gärt¬
ner ferner General Ritter von Epp , Oberbürgermeister Fiehler,
Dr .

'
Dietrich, Botschafter von Papen , Obergruppenführer Brück¬

ner. Brigadeführer Schaub und Ministerpräsident Sieber.

Der bayerische Ministerpräsident Siebert erinnerte daran,
daß der Erbauer der Walhalla , König Ludwig I . von Bayern,
die Marmorhalle als Sinnbild deutschen Wesens errichtet und sie
ausdrücklich zum Eigentum Deutschlands bestimmt habe , wie
seine Verfügungen beweisen. Aber als ein neues Deutschland
errichtet ward , vermochte es ein engstirniger Partikularismus,
den Ilebergang der Walhalla auf das Deutsche Reich zu ver¬
neinen . Erst die nationalsozialistische Regierung vermag das
hehre Vermächtnis zu vollziehen. Denn die Sehnsucht aller wahr¬
haften Deutschen der Vergangenheit , ihre Sehnsucht nach dem
großen stolzen einigen deutschen Vaterland , hat sich in unserer
Zeit durch unseren Führer erfüllt.

Ministerpräsident Siebert dankte dem Führer , daß er dieses
stolze Bauwerk in seine Obhut genommen und die Aufstellung
von Bruckners Büste verfügt habe. Durch diesen Entschluß habe
er der Welt gezeigt, daß das neue starke Deutsche Reich zugleich
auch in geistig-kulturellen Wurzeln Kraft und Nahrung sucht.

Dann tritt der Schirmherr der deutschen Kunst, Reichsminister
Dr . Goebbels, vor das Mikrophon.

Reichsminister Dr . Goebbels
führte u . a . folgendes aus : Wir alle haben uns heute mit Ihnen,
mein Führer , an einer weihevollen Stätte versammelt , um ei¬
nen der größren Meister deutscher Tonkunst zu ehren . Mit uns
fühlt sich in dieser Stunde das ganze deutsche Volk aufgerufen,
in Dankbarkeit des Genies zu gedenken , das uns und der Welr
wie einst Beethoven vor ihm in neun gewaltigen Sinfonien ein
künstlerisches Vermächtnis hinterlassen hat , das zu den stolzesten
Besitztümern unserer nationalen Musikkultur gehört . Aber nicht
nur das Werk allein spricht aus diesem Meister der sinfonischen
Kunst. Vor uns steht in Anton Bruckner der deutsche Kantor,
der , Lehrer und Musikant zugleich , das kirchenmusikalische Erbe
der Vergangenheit treulich pflegt und mehrt , ohne von den ei¬
genen Werken, die er in gewissenhafter Ausübung seines beschei¬
denen Amtes dazu beisteuert , sonoerlich viel Aufhebens zu ma¬
chen, der aber ebenso liebevoll und mit der gleichen Selbstver¬
ständlichkeit sich auch der heimatlichen Volksmusik annimmt , mit
der sein vielseitig lebensnahes Wirken außerhalb der Kirche ihn
auf das engste verknüpft.

In seinen Merken der Reifezeit ist der kämpferische Ta¬
tenwille, ohne den wir uns eine echte Sinfonie überhaupt
nicht vorstellen können , mitreißend wirksam. Es bedeutet eine
vollkommene Verkennung dieser Brucknerschen Musik, wenn ver¬
sucht wird , feine Sinfonien insgesamt als religiöse Kunst , als
eine Art absolute Kirchenmusik zu charakterisieren, ja , sie schlecht¬
hin mit dem Begriff „Messen ohne Text" abzustempeln. Es ist

an der Zeit gegen diese falschen Deutungsversuche Front zu ma¬
chen , denn Anton Bruckner läßt sich wie jedes Genie nicht in die
Fesseln einer dogmatisch bestimmten Schablone hineinzwängen.
Wir alle fühlen und wissen , daß seine tiefe Gottgläubigkeit längst
alle konfessionellen Schranken gesprengt hat und daß sie in dem
gleichen heldischen Weltgefllhl des germanischen Menschentums
wurzelt , dem alle wahrhaft großen und ewigen Schöpfungen der
deutschen Kunst entspringen.

2n diesem Sinne bedeuten Anton Bruckners Sinfonien für
uns ein nationales Vermächtnis. Der Führer unß
seine Regierung betrachten es als ihre kulturelle Ehrenpflicht,
alles in ihren Kräften Stehende zu tun , um das ganze deutsche
Volk dieses beglückenden Erbes teilhaftig werden zu lassen und
durch eine großzügige Förderung der Brucknerpflege
daran mitzuhelfen , daß diese in ihren Auswirkungen nicht nur
in die Tiefe , sondern auch in die Breite dringt . Aus diesen
Gründen haben sie sich entschlossen , der Internationalen
Bruckner - Gesellschaft solange jährlich zur Herausgabe
der Originalfassung seiner sämtlichen Sinfonien einen nam¬
haften Betrag zur Verfügung zu stellen, bis das
Gesamtwerk des Meisters in der von ihm geschauten Form vor¬
liegt.

Lassen Sie mich , mein Führer in dieser Feierstunde noch aus¬
sprechen , daß Anton Bruckner als Sohn der österreichischen Erde
ganz besonders dazu berufen ist , auch in unserer Gegenwart die
unlösliche geistige und seelische Schicksalsgemeinschaft zu ver¬
sinnbildlichen , die das gesamte deutsche Volk verbindet . Es ist
daher für uns ein symbolisches Ereignis von mehr als nur
künstlerischer Bedeutung , wenn Sie , mein Führer , sich entschlos¬
sen haben , in diesem einst von einem bayerischen König gestif¬
teten deutschen Nationalheiligtum , das nunmehr Ihrer Obhut
anvertraut ist, als erstes Denkmal unseres Reiches eine Büste
Anton Bruckners aufstellen zu lassen.

Wir alle als Verehrer der Kunst dieses großen Meisters , die
wir uns oft und oft in den Konzertsälen von seinem mitreißen¬
den Genie haben erschüttern lassen , wir möchten Ihnen , mein
Führer , für Ihren Entschluß aus tiefstem Herzen danken. In
dieser festlichen Stunde beugt sich eine dankbare Nation vor dem
unsterblichen Genie eines ihrer größten Söhne.

lleberreichung der Bruckner-Medaille an den Führer
Nach der Rede des Reichsministers übergibt der Präsident der

Bruckner-Gesellschaft , Professor Auer - Wien, dem Führer und
Reichskanzler namens der Bruckner-Gesellschaft die Bruckner-
Medaille mit den Worten : „Wir bitten Sie , als Erster di«
Ehrenmedaille der Internationalen Bruckner- Gesellschaft ent-
gegenzunehmen . Sie sei ein kleines Zeichen unserer tiefen Dank¬
barkeit für die Aufnahme der Bruckner-Büste in der Walhalla ."
Der Führer nimmt die Medaille mit herzlichen Worten des
Dankes entgegen.

Die Enthüllung der Bruckner-Büste
Jetzt fliegen die Fahnen und Standarten hoch . Ihre Träger

machen Front zur Stufenmitte . Der Führer begibt sich mit sei¬
ner Begleitung m die Halle . Der feierliche Weiheakt im Innern
der Walhalla nimmt seinen Anfang.

Der Präsident der Reichsmusikkammer, Professor Peter
Raabe, nimmt die Enthüllung der Bruckner Büste vor . Als
einzige der mehr als 19V Büsten ist die Statue Anton Bruckners
mit der Hakenlreuzfahne umkleidet zum Zeichen, daß diese Büste
die erste ist, die im Dritten Reich auf Beschluß des Führers in
dieser Ehrenhalle der großen Deutschen Aufstellung gefunden hat.

Nun erweist der Führer dem großen deutschen Tonschöpfer An¬
ton Bruckner die Ehrenbezeugung mit erhobener Rechten. Zu
Füßen der Statue legt er einen riesigen Lorbeerkranz nieder,
dessen Schleife die Standarte des Führers und als einzige In¬
schrift die Worte „Adolf Hitler " trägt . Wieder grüßt der Führer
das Denkmal Anton Bruckners, und , ergriffen von der Größe
dieses weihevollen Augenblicks, ehren die Teilnehmer dieser Ge¬
denkstunde ebenfalls das Andenken Anton Bruckners mit dem
deutschen Gruß.

Als der Führer wieder aus der Halle tritt , begrüßen ihn die
Tausende erneut mit jubelnder Begeisterung . Die Lieder oer
Nation klingen auf . Ihnen schließt sich die österreichische Na¬
tionalhymne an . Den Beschluß der Feier bildeten Fanfaren aus
der V . Symphonie von Bruckner.

Die Amsterdamer Tagung habe vor allen Dingen den Grundsatz
aufgestellt , daß die kommunistischen Stoßtrupps ständig in Be¬
wegung gehalten werden müßten und den „Burgfrieden " nicht
ernst nehmen dürften . Die französische Kommunistische Partei
müsse, so sei beschlossen worden, den Burgfrieden aus¬
nutze n , um mit aller Energie eine Neuordnung ihrer Kräfte
durchzuführen. Die Tagung habe ferner die Forderung auf¬
gestellt, daß die Partei die Streikbewegungen ausnutzen soll« ,
um die Gewerkschaften unter ihre Kontrolle zu stellen.

Ei» WarnunMgnal!
„ Herold Tribüne " deckt Litwinows Machenschaften auf
Neuyork, 6 . Juni . Die republikanische„Herald Tribüne " schreibt

in einem Leitartikel zu dem Aufruf des Generalsekretärs der
Moskauer Komintern , Dimitroff, er nenne das Kind zwar
nicht beim Namen , wisse aber ganz genau , daß die Kommunisten,
Marxisten und die radikalen Gruppen der ganzen Welt durch
eine gemeinsame Aktion und so schnell wie möglich zur Ent¬
zündung eines Weltkrieges aufgerufen würden . Keine
Nation , die einen Weltbrand verhindern wolle, könne es sich
leisten, dieses Warnungssignal unbeachtet zu las¬
sen, denn die Antwort darauf werde gewiß sehr lebhaft sein.

Nach einer eingehenden Erklärung der von Dimitroff auf dem
Komintern - Kongretz im Jahre 1935 den bolschewistischen Vertre¬
tern aller Nationen anbefohlenen Methoden , sich alle zerstörenäen
und untergrabenden Bewegungen zunutze zu machen , um zur
Macht zu gelangen , schreibt das Blatt weiter , diese neue Politik
sei in USA . mit solcher Intensität verfolgt worden , daß es jetzt
in der amerikanischen Bevölkerung kein ruhiges Element gebe,
von der kapitalistischen Führerschaft bis hinunter zu den kommu¬
nistischen Arbeiterverbänden . Jeder vernünftige Bürger müsse
heute vor der bolschewistischen Macht auf der Hut sein und diese
bekämpfen.

MUMM vor Ivvva M .Mrem
Bremerhaven , 5 . Juni . Die Kriegsmarine veranstaltete am

Freitag in der Deutschen Bucht nahe Helgoland vor den Nor¬
wegen-Dampfern der NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
und den drei Seebäderdampfern aus Bremen eine Flottenschau,
die einen glänzenden Verlauf nahm . Die Hebungen der ein¬
zelnen Einheiten unserer stolzen Kriegsmarine wurden mit
Schneid vorgeführt und waren für die zehntausend Volksgenos¬
sen aus fast allen Gauen des Reiches an Bord der KdF .-Flotte
ein unvergeßliches Erlebnis . Gegen Mittag passierte der „Ro¬
land " nacheinander die Seeebäderdampfer ..Glückauf ' und

„Cobra " sowie die fünf Norwegendampfer „Oceana "
, „Stutt¬

gart "
, „Sierra Cordoba "

, „Monte Sarmiento " und der „Deut¬
sche"

. Nachdem Dampfer „Roland " als Flaggschiff die Spitze
der KdF .-Flotte Lbernrmmen hatte , setzten sich alle Schiffe ge¬
meinsam in Fahrt , die dann querab von Helgoland gestoppt
wurden . Zuerst passierte Kreuzer „Nürnberg " mit dem Flotten¬
chef und Befehlshaber der Aufklärungsstreitkrälte Vizeadmiral
Boehm an Bord in langsamer Fahrt die KdF .-Schiffe. Nun folg¬
ten Kreuzer „Karlsruhe " und Aviso „Grille " . Die Besatzungen
waren in Passieraufstellung am Deck angetreten . Es folgten eine

Torpedobootseinheit aus drei Booten der Germaniaklasse und

fünf Flottenbegleiter . Dann näherte sich das ll -Boot -Mutter-

schiff „Saar " an der Spitze der jungen U -Boot -Waffe . Hinter
dem Mutterschiff „Saar " zieht die Flottille „Weddigen" ihre
Bahn , voran U 9 . Das Schauspiel der Vcrbeifahrt , die sich kurze
Zeit später an Backbord der KdF .-Flotte in der gleichen Reihen¬
folge wiederholt , läßt die Herzen der KdF .-Fahrer höher schla¬

gen. Jedesmal senkten sich die Flaggen und auf den KdF . -Dam-

pfern reckten sich die Arme zum Gruß jedes vorübergleitenden
Kriegsschiffes . Dann schwenkten die Einheiten der Kriegsmarine
zur ersten Gefechtsübung aus . Mit Interesse wurden die einzel¬
nen Gefechtsübungen verfolgt . Besonderes Interesse löste der

Einsatz der Marine -Luftstreitkräfte aus.
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Die Seebaderdampser strebten nach Schluß ihren Heimathäfen
zu während die Norwegendampfer ihre Reise in die Fjorde mit
den Urlaubern aus Berlin , Sachsen, Thüringen , Westfalen und
Glesien fortsetzten.

Von Bord des Dampfers „Roland " wurde , wie die NSK . mel¬
det , folgendes Telegramm an den Führer gesandt:

Zehntausend Arbeiter erlebten am heutigen Tag auf acht
KdF .-Schisfen die Flottenvorführungen unserer deutschen
Kriegsmarine in der Deutschen Bucht. Noch ganz unter dem star¬
ken Eindruck der Manöver ist es uns innerstes Bedürfnis,
Ihnen, mein Führer , von ganzem Herzen danken zu können, daß
Eie die Möglichkeit zu einem solchen Zusammentreffen schufen.
Mt Begeisterung und Stolz auf unsere Seemacht kehren wir
un unsere Arbeitsplätze zurück .

" Auch an Dr . Ley und Gene¬
raladmiral Raeder wurden Begrüßungs - und Danktelegramme
gesandt.

Ser RkWkrltgsmInWr ta Nravkl
Neapel, 6 . Juni . Eeneralfeldmarschall von Blomberg traf am

Samstag nachmittag mit seiner Begleitung in Neapel ein , wo
er von den Spitzen der Militär - und Zivilbehörden begrüßt
wurde. 2m Hotel angekommen, mußte Eeneralfeldmarschall von
Blomberg dem ständigen Drängen der Menge , deren Jubel kein
Ende nahm , nachgeben und sich wiederholt auf dem Balkon zei¬
gen . Der Reichskriegsminister begab sich später in Begleitung
des Präfekten und der Spitzen der Behörden in das Kron¬
prinzenpalais , wo auch König Viktor Emanuel III . anwesend
war . Im Palast unterhielt sich Viktor Emanuel mit dem
Reichskriegsminister, mit dem zusammen er dann in Begleitung
des Kronprinzenpaares und weiterer Mitglieder des königlichen
sHauses auf das Drängen der Menge hin aus dem Balkon erschien,
«m für die Huldigungen zu danken.

Der Reichskriegsminister begab sich sodann in sein Hotel zu-
M , während der König und Kaiser im Auto nach Rom zuruck-
jehrte. Am späten Abend gab das Kronprinzenpaar einen Em¬
pfang , zu dem außer dem Reichskriegsminister die Spitzen der
Militärischen und zivilen Behörden eingeladen waren.

llrtrll
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Harte Strafen für deutsche Jugendliche
Kattowitz» 5 . Juni . Das Tarnowitzer Bezirksgericht ver¬

kündete im Prozeß gegen die 26 jugendlichen Deutschen aus
Kattowitz , Tarnowitz und Umgegend, die unter der Anklage
der Eeheimbündelei standen, das Urteil.

Wie im ersten Tarnowitzer Deutschtums-Prozeß gegen
zahlreiche Jugendliche im November vorigen Jahres , fällte
auch diesmal das Gericht überaus harte Strafen.
Von den 26 Angeklagten wurde nur ein einziger freigespro¬
chen , während alle übrigen , darunter 16 minderjährige
Knaben und Mädchen, für schuldig befunden wurden . Sechs
Angeklagte erhielten je ein Jahr Gefängnis , acht weiters
Angeklagte Gefängnisstrafen von zwei Monaten bis zu ei¬
nem halben Jahr , elf Angeklagte, die das 17. Lebensjahr
noch nicht überschritten haben , wurden zur Unterbringung
in eine Erziehungsanstalt verurteilt . Sieben Jungen und
Mädchen wurde auf diese Strafen eine dreijährige Bewäh¬
rungsfrist zugebilligt . Während dieser Zeit sollen sie zedoch
unter Vormundschaft gestellt werden . Nur zwei zu Gefäng¬
nisstrafen verurteilte Angeklagte erhielten eine vierjährige
Bewährungsfrist.

In der Urteilsbegründung führte das Gericht aus : Zwar
hätten die Beschuldigten behördlich anerkannten deutschen
Wandervereinen angehört . Die Gliederung der beiden in
Frage kommenden Vereine in Gruppen und Untergruppen,
die sich auf mehrere Kreise erstreckt habe , sei jedoch vor den
Behörden geheimgehalten worden . Ebenso stehe fest , so heißt
rs in der Urteilsbegründung weiter , daß in den Vereinen
politische Erziehungsarbeit geleistet wurde , was man den
polnischen Behörden gleichfalls verschwiegen habe . Der Ver¬
teidiger hat gegen das Urteil sofort Berufung eingelegt.

M wndrn sie Hitze» wie tolle Sunde!
Moskau , 6. Juni . Die Moskauer Blätter bringen am Sams¬

tag wieder Leitartikel über das aktuelle Thema der „scho¬
nungslosen Ausrottung und Zerschmetterung
der Trotzkisten und aller Staatsfeinde "

, die für
die heutige Lage außerordentlich bezeichnend und bedeutungs¬
voll sind.

Wie gewöhnlich läßt der Artikel der „Prawda " in die der¬
zeitigen Zustände der Sowjetunion blicken. Es heißt darin , daß
die „Feinde" (worunter bekanntlich sämtliche Schattierungen aller
freiwilligen und unfreiwilligen Gegner des Parteikurses zu ver¬
liehen sind ) vor allem in dem bolschewistischen Parteiapparat zu
suchen seien.

Das Blatt läßt dann die für die derzeitige Situation sicherlich
charakteristische Bemerkung fallen , daß die „Feinde " von hohen
Positionen des Parteiapparates aus versuchen , „hinter die
diaats - und Parteigeheimnisse zu kommen , um so leichter ihre
Helfershelfer vor Sen sich vorbereitenden Dingen warnen und
Ms die verwundbarsten Stellen Hinweisen zu können "

. Di;
-Aubcrungsaktion"

, die in der letzten Zeit durchgeführt worden
'" . habe „nicht wenige Feinde entlarvt "

, jedoch fei es der
«Süßte Fehler , anzunehmen , daß diese Aktion

" Uts beendet sei" ( !) .
„Prawda " schließt ihren vielsagenden Leitartikel mit fol-

Men lauten Worten : „Es gibt keine Schonung und wird kein«
« »ng geben für trotzkistische , bucharinische und rykowjchr

Schädlinge und Terroristen . . . Wir werden sie mit
E" wurzeln ausrotten , Hetzen und vernichten wie tolle Hund«,

"b siiafendc Schwert der proletarischen Diktatur ist nicht stumpf
ordch und nicht gerostet, es wird die Köpfe derjenigen tref-

E ^ unser Land in Stücke reißen wollen . Volksfeinde und
Gesindel werden wir schonungslos zerschmettern und"Udrotten"

«ndere ^ ^ sem blutrünstigen Erguß bringen die „Prawda " und
Etter Mitteilungen von Fällen von neuen „Entlarvun¬gen vonStaatsfeinden "

.
-

»Dementi- auffallend spat!
Moskau , 6. Juni . Am Samstag nachmittag 6 Uhr MEZ . wur¬

den von sowjetamtlicher Seite sämtliche in Moskau verbreiteten
Gerüchte über die neuen Verhaftungen in Armee , Partei und
Staatsapparat pauschal dementiert . Der Charakter des Demen¬
tis wird jedoch in ein besonderes Licht gerückt durch die Tat¬
sache, daß ausländische Pressevertreter sich bereits vor zwei Tagen
vergeblich um ein Dementi der Verhaftungen bemüht haben.

»

Auch Marfchall Tuchaischewjki verhaftet!
Warschau, 6 . Juni . Aus absolut sicherer Quelle aus Moskau

wird gemeldet, daß Marschall Tuchatschewski vor fünf Ta¬
gen verhaftet worden sei . Die Verhaftung wird in Moskau ge¬
heimgehalten . Sie steht im Zusammenhang mit den unlängst be¬
kanntgewordenen zahlreichen Festnahmen.

WeltreWkonferenz und MkerbulMesorm
London, 5 . Juni . Die britische Weltreichskonferenz beschäftigte

sich am Freitag mit der Frage der Völkerbundsresorm Die
englischen Morgcnblätter heben in ihren Berichten über die
Sitzung hervor , man sei sich darüber einig gewesen, daß der
Völkerbund als wesentlicher Faktor für die Erhaltung des Frie¬
dens beibehalten und seine Kraft in diesem . Sinne verstärkt
werden müsse. „Morning -Post " betont , daß man besonders Wert
darauf gelegt habe, daß wesentliche Aenderungen , wie z . B . die
Abschaffung der Sanktionsklauseln , vorgenommen werden müß¬
ten , wenn man den Völkerbund am Leben halten wolle . Der
diplomatrsche Mitarbeiter des „Daily Herald " berichtet , Eden
habe den Vertretern der Dominien klar gemacht , daß man am
besten nichts tue und den Völkerbund in seiner augenblicklichen
Verfassung lasse . Erst müsse der Völkerbund wieder stärker in
der Welt werden, dann könnten Reformpläne angeschnitten wer¬
den.

Bolen und Slumövleli
Warschau, ö . Juni . Der polnische Staatspräsident , den u . a.

Außenminister Beck , der Chef des Protokolls Graf Romei und
der Chef des Militärkabinetts des Staatspräsidenten begleiten
werden, verläßt Warschau am 6 . ds Mts . Am 7 . Juni trifft der
Staatspräsident in Bukarest ein , wo er u . a . auf dem Bahnhof
von König Carol und der gesamten rumänischen Regierung be¬
grüßt wird . Die polnische Telegraphenagentur berichtet, daß mit
dem Gegenbesuch des rumänischen Königs in Warschau noch in
den letzten Junitagen zu rechnen sei . König Carol werde sich
drei Tage in Warschau aufhalten.

Fliembcmben auf die El Gallo Linle
San Sebastian , 6 . Juni . Nach Aufklaren des Wetters bombar¬

dierten die nationalen Flieger am Samstag die bolschewistischen
Stellungen des Abschnittes Lemona und die El Eallo -Linie.
Feindlichen Ansammlungen wurden schwere Verluste zugefügt.
2m Küstenabschnitt war die Artillerietätigkeit der Nationalen
sehr rege. Im Abschnitt von Mungia konnten einige wichtige
Stellungen besetzt werden.

Wie aus Avila gemeldet wird , versuchten bolschewistisch - Flie¬
ger einen Angriff auf die Stadt Segovia , wurden aber von der
nationalen Luftabwehr verscheucht.

Liedkodsilss Keslaäel
Zähnen ihr Zer¬

störungswerk treiben. Zunächst ganz unmerklich . Bis dann Schmerzen
kommen und die Untersuchung ergibt : „Zahnfäule!" (Karies). Recht¬
zeitige ständige Zahnpflege , morgens und vor allem abends mit Chloro-
dont , der Qualitäts - Zahnpaste von Weltruf , ist ein zuverlässiger Schutz.
Die Zähne bleiben weiß und gesund bis ins Alter.

Klrlnr Nachrichten aos aller Nell
Stapellauf eines 10 OVV - Tonnen - Krenzers . Der Ober¬

befehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . h . < .
Raeder, begibt sich am 7 . Juni zu Besprechungen nach Kiel
und wird am 8 . Juni am Stapellauf des zweiten 10 060-
Tonnen- Kreuzers teilnehmen . Anschließend wird er die Le-
ichtigung einer Reihe von Standorten im Bereich der Ma¬
cinestation der Nordsee vornehmen.

Freiherr von Neurath fliegt nach Belgrad . Der Reichs-
minister des Aeußeren Freiherr von Neurath ist heute früh
nach Belgrad geflogen. In seiner Begleitung befinden sich
der Leiter der Presseabteilung des Auswärtigen Amtes,
Gesandter Aschmann , die Vortragenden Legationsräte Heim¬
burg und von Kotze und Legationssekretär von Marchthaler.

Der dänische Außenminister bei Neurath . Der dänische
Außeninnuster Munch stattete am Samstag vormittag dem
Reichsminister des Aeußeren , Freiherrn von Neurath , einen
einstündigen Besuch ab . Anschließend folgte Außenminister
Munch der Einladung des Reichsaußenministers zu einem
Frühstück . Am Sonntag hat sich der dänische Minister wie¬
der nach Kopenhagen zurückbegeben.

Dr . Goebbels auf der Reichsnährstandsschau. Am Sams¬
tag vormittag erschien unerwartet Reichsminister Dr . Goeb¬
bels auf dem Ausstellungsgelände in München und besich¬
tigte eingehend die zahlreichen Sonderschauen der 4 . Reichs¬
nährstands -Ausstellung . Am Freitag , dem sechsten Ausstel¬
lungstag , besuchten rund 102 000 Personen die Schau. Da¬
mit hat sich die Eesamtbesucherzahl auf rund 475 000 Per¬
sonen erhöht.

Bootsunglück bei einem Schulausflug . In der Nähe von
Craiova (Rumänien ) ereignete sich bei einem Schulausfiug,
an dem 600 Schülerinnen teilgenommen haben , ein schreck¬
liches Bootsunglück. Die Mädchen unternahmen zum Teil
Bootsfahrten auf einem See . Eines der Boote kippte um
und zwölf Schülerinnen , die darin saßen, ertranken , bevor
ihre Lehrer und Kameradinnen Hilfe gewähren konnten.
Ein weiteres Boot mit 25 Schülerinnen wird vermißt.

Hyänen überfallen ein Dorf. Ein großes Rudel ausge¬
hungerter Hyänen soll nach einer Meldung des „Daily Te¬
legraph" aus Kalkutta ein Dorf Südindiens solange ange¬
griffen haben, bis die Bewohner , von Panik ergriffen , flüch¬
teten . 15 Kinder sollen ein Opfer der ausgehungerten Be¬
stien aeworden sein.

Alls Stabt «mb Land
Altensteig , den 7 . Juni 1437.

Abschied der Danziger . Es ist ihnen nicht leicht gefallen,
der Abschied aus Altensteig , denn es waren zu schöne Stun¬
den und Tage , die sie im Schwarzwald erlebten . Der Him¬
mel machte ein freundliches Gesicht und die Danziger ver¬
sicherten, daß es auch bei der Altenfteiger Bevölkerung so
gewesen sei . Dabei rühmten sie die Offenheit und die
Herzlichkeit der Schwarzwälder , die ihnen auf all ihren
Wegen begegnet sei . Schon in aller Frühe sah man die
Danziger Gäste hinauswandern in unsere schöne Um¬
gebung und dabei lernten sie unsere Gegend und Bevölke¬
rung ausgiebig kennen und auch schätzen. Bei dem Ab¬
schiedsabend, der im dicht besetzten Saale des „Grünen
Baum " gestern stattfand , widmete Ortsgruppenleiter Kalm-
bach unseren Danzigern „KdF .

" -Gästen freundliche Ab¬
schiedsworte und hob dabei die Verbundenheit mit der Be¬
völkerung Danzigs hervor , die durch das deutsche Blut gege¬
ben ist, gleichgültig ob auch Grenzen dazwischen gezogen
seien . In herzlichen Worten erwiderte der Sprecher der
Danziger und versicherte die Altensteiger des Dankes und
der Verbundenheit mit dem deutschen Vaterland . Darbie¬
tungen der Stadtkapelle und des Liederkranzes , sowie Rei¬
gen des BdM . verschönten und verkürzten die Stunden des
vergnügten Abends . Heute früh marschierten unsere Gäste
geschmückt mit einem Schwarzwaldsträußchen und unter den
Weisen der Stadtkapelle zum Bahnhof , wobei der herzliche
Abschied erkennen ließ , wie wohl sich unsere Gäste hier
fühlten und wie sehr sie sich trotz der kurzen Zeit ihres Hier¬
seins mit den Altensteiger Gastgebern verbunden fühlten.

NS .-Kulturgemeinde , Ortsverband Altensteig . Mitglie¬
der, die noch feste Plätze wünschen , werden gebeten, sich
heute nachmittag oder morgen , Dienstagvormittag , in der
Buchhandlung Lauk einzuzeichnen. — Nächste Veranstaltung
am kommenden Sonntag . Näheres darüber in der Zei¬
tung dieser Woche!

Zur Aufnahme von Auslandskindern . In Ergänzung
unseres Artikels in der Presse vom 2 . Juni sei noch gesagt,
daß die Kinder aus Ostoberschlesien in der Zeit von An¬
fang Juni bis Mitte August bei uns eintreffen . Die genaue
Ankunftszeit geben wir noch bekannt . Gleichzeitig möchten
wir nochmals herzlich bitten : Gebt uns Freistel¬
len für die Auslandskinder! und meldet si»
bei der Kreisamts l eitun g der N SV . Nagold,
Marktstraße 7.

Tagung des Sülchgauer Altertumsvereins . Gestern
fand in Nagold eine Tagung des Sülchgauer Altertums¬
vereins statt, die namentlich von auswärtigen Vereinsmit¬
gliedern und Altertumsfreunden besucht war . Nachmit¬
tags wurde unter Professor Schusters Führung die alte
Stadtanlage und die alten Gebäude in Nagold , die wie
hier die alamannischen und späteren fränkischen Bauformen
tragen , besichtigt. Hieran schloß sich ein Gang zu der alten
baugeschichtlich interessanten Friedhofkirche und zu der
Burgruine Hohennagold an . Als Abschluß der Tagung
sprach Dr . Walzer unter Vorführung von Lichtbildern über
die Geschichte der württembergischen Trachten . Möge die
Tagung dazu beigetragen haben , die kulturellen Belange
unseres Volkstums weiter zu fördern . Fldg.

Wie melde ich mich zur Nordseefahrt der schwäbischen
Hitler -Jugend ? 1 . Verlange von deinem Einheitsführer
sofort einen „Anmeldebogen "

. 2 . Lasse dich vom Unter¬
bannarzt untersuchen, ob du körperlich fähig bist, die Fahrt
mitzumachen. 3 . Fülle den Anmeldebogen aus und lasse
ihn von deinem Erziehungsberechtigten unterschreiben.
4 . Anmeldebogen beim Einheitsfllhrer bezw . Bann abge-
ben. 5 . Kostenbeitrag ans Gebiet überweisen (siehe An-
meldebogen) . Anmeldebogen sind auch erhältlich von der
Eebietsführung . Schreibe an : HI . Gebiet 20 , Abtei¬
lung „Nordseefahrt "

, Stuttgart -^ , Militärstraße 20.
Schernbach, 7 . Juni . (Waldbrand .) Am Samstag¬

abend entdeckte man in einem Waldteil an der Erzgruber
Steige einen Waldbrand. Zum Glück herrschte Wind¬
stille und so gelang es den vereinigten Anstrengungen der
hiesigen Einwohnerschaft, den Brand zu löschen , ehe er eine
größere Ausdehnung annahm . Immerhin ist 1 Morgen
Wald dem Brand zum Opfer gefallen. Es
scheint kein Zweifel darüber zu bestehen, daß der Wald¬
brand durch das Wegwerfen eines Streichholzes entstanden
ist und ein solcher Fall muß immer wieder zur Warnung
dienen , im Walde nicht zu rauchen und vor
allem kein Streichholz wegzuwerfen. Größte
Vorsicht ist geboten, um den Wald nicht in Gefahr zu brin¬
gen , der , besonders heute , für unsere Volkswirtschaft von
außerordentlich hohem Werte ist.

Calw , 7 . Juni . (Aus Calws kirchlicher Vergangenheit
und Gegenwart . — Ausstellung zur 94 . Tagung des württ.
Eustav - Adolf-Vereins in Calw . ) In den oberen Räumen
des Calwer Vereinshauses ist aus Anlaß des Euftav -Adolf-
Festes eine kirchen - und kulturgeschichtlich überaus wert¬
volle Schau von Dokumenten und Erinnerungsstücken aus
Calws kirchlicher Vergangenheit ausgestellt.
Der ungewöhnliche Reichtum dieser meist aus Familien-
und Kirchenbesitz zusammengetragenen Ausstellung über¬
rascht . Von Vätern und Urvätern ererbtes Gut kündet hier
von einer Hochzeit evangelischen Geisteslebens , wie sie
größer kaum einer schwäbischen Stadt zuteil ward.

Freudenstadt , 7 . Juni . (Ehrung durch den Schwäb.
Sängerbund . — 80 . Geburtstag . ) Der Bundesfllhrer des
Schwäbischen Sängerbundes , Gau 16 (Schwaben) des
Deutschen Sängerbundes , hat Kreisleiter Pg . Lü de¬
in ann auf Grund seiner Tätigkeit als Kreisführer des
Kniebis -Nagold -Sängerkreises zum ständigen Gast
der Führerversammlung des Schwäbischen
Sängerbundes ernannt . — Am Samstag könnt»
Christian Eberl e, früherer Tuchmacher, in völliger
geistiger und körperlicher Frische seinen 8 0. Geburts-
t a g feiern.
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Stuttgart . 3. Juni . (RGB. „ Textil" tagt .) Die
Reichsbetrisbsgemeinschait 2 „Textil " der Deutschen Ar¬
beitsfront hält am 14. und 13 . in Stuttgart ihre Reichsta¬
gung ab . Im Zusammenhang damit erfolgt die Eröffnung
der . Südwestdeutschen Textil - Leistungsfchau , die von der
außerordentlichen Entwicklung der deutschen Textil - 2ndu»
strie künden wird . Die Eröffnung der Ausstellung wird
durch Reichsorganifationsleiter Dr . Ley vorgenommen wer¬
den.

Ludwigsburg , 6. Juni . (Schwerer Motorrad-
Anfall .) An einer Wegkreuzung in der Aldingerstrape
stieß ein Motorrad mit einem Pferdegefpann zusammen.
Der Beifahrer starb kurz darauf an Ort und Stelle , wäh¬
rend der Lenker des Motorrades lebensgefählich verletzt ins
Krankenhaus eingeliefert wurde . Auch das von dem Mo¬
torrad angefahrene Pferd erlitt schwere Verwundungen.

Markgröningen . Kr . Ludwigsburg , 6 . Juni . (Zusam¬
menstoß .) Auf der Straße Hochdorf—Markgröningen
kam es zu einem folgenschweren Zusammenstoß eines Motor¬
radfahrers mit einem Personenauto , das die Straße in Rich¬
tung Schwieberdingen kreuzen wollte . Das Kraftrad fuhr
mit unverminderter Geschwindigkeit gegen das Auto . Die
Insassen des Kraftwagens kamen mit dem Schrecken davon,
wurden jedoch Zeuge eines schweren Sturzes des Motor¬
radfahrers . In bedenklichem Zustande wurde der Mann
ins Ludwigsburger Krankenhaus eingeliefert.

Tübingen . 6 . Juni . (Reichssanitätsschule der
SA . ) Im Rahmen ihrer Mitarbeit an der Hebung der
Lolksgesundheit hat die SA . nunmehr eine Maßnahme ge¬
troffen , die diese Arbeit einheitlich ausrichtet und dem
Heilwesen der SA . eine zentrale Ausbildungsstätte schafft.
Die bisherige Sanitätsschule der SA . -Eruppe SUdwest in
Tübingen wurde unter baulicher Erweiterung zur „Reichs-
sanitätsfchule der SA .

" erhoben und dem Chef des Sani¬
tätsamtes der Obersten SA .-Führung unterstellt . (NSK . )

Reutlingen, 6 . Juni . (SeltenesJubiläum . ) Eine
- er ältesten Schulen des Landes , die Friedrich -List -Schule in
Reutlingen , die ein Gymnasium und ein Realgymnasium
enthält , kann in diesem Jahre auf ein öOjähriges Bestehen
als Vollanstalt zurückblicken. Die Schule wird dieses Ju¬
biläum am 24 . Juli d . I . festlich begehen.

Soniuierspielzeil in den NaiuMeatern
Das Heidenheimer Naturtheater eröffnet seine diesjährige

Sommerspielzeit am Sonntag , 20 . Juni . Das Theater har sich
im Laufe der Jahre einen solch guten Ruf erworben , daß auch
die kommenden Spiele mit Schillers „Wilhelm Tel !" dem Frei¬
lichtspiel sicher einen weiteren Erfolg bringen werden.

Am gleichen Tage kommt um 14.30 Uhr im Reutlinger Natur¬
theater „Agnes Vernauer " von Friedrich Hebbel zur Urauffüh¬
rung . Das Freilichttheater in Reutlingen eröffnet damit sein
10. Spieljahr.

An der Seile des Mniigams erschossen
Friedrichshofen , 5 . Juni . Am Freitagabend wurde die 25 ) 8H-

rige Lina Maas im Garten des Anwesens Biicherle, wo sie sich
mit ihrem Bräutigam aufhielt , von dem 28jährigen Franz Hener
erschossen. Der Täter wurde verhaftet . Vermutlich liegt ein Uu-
glücksfall vor . Heyer will auf eine streunende Katze Jagd ge¬
macht und dabei den Kopf des in kurzer Entfernung im Eraie
sitzenden Mädchens für den Körper des Tieres gehalten haben,
obwohl um die fragliche Zeit , eine Viertelstunde vor neun Uhr.
nur leichte Dämmerung herrschte . Der Schutz, aus einem Mau¬
sergewehr kleineren Kalibers abgegeben, führte zum sofortigen
Tod des Mädchens.

Eröffnung örr Ausstellung -es Wfsumkes
für deutsche bildende Kunst

Stuttgart , 6 . 2uni . Am Samstag eröffnete Reichsstatthalter
und Gauleiter Murr die Ausstellung des Hilfswerkes für
deutsche bildende Kunst im Kunstgebäude der Stadt der Aus¬
ländsdeutschen. Der Leiter des Amtes für Volkswohlfahrt , Eau-
amtsleiter Kling, führte in seiner Begrüßungsansprache u . a.
aus : Wenn die NSV . den Auftrag habe , das Hilfswerk für dis
bildende Kunst zu betreuen , dann sei dies dazu angetan , der
NSV . in der Meinung zahlreicher Volksgenossen den Geruch
einer falschverstandenenfrüheren Wohlfahrtstätigkeit zu nehmen.
Der Redner sprach die Ueberzeugung aus , daß gerade diese Seite
der NS . -Volkswohlfahrt , nämlich die der kunstpflegerischen Be¬
treuung , überall verstanden werde. Dem deutschen Künstler ge¬
rade in der Uebergangszeit von alten und überlebten Kunst¬
formen zu einer neuen Kunstgesinnung und -gestaltung die Brücke
Pt schlagen , auf daß diese neue deutsche Kunst in der Zukunft
blühe und gedeihe , darin bestehe die vornehmste Arbeit des Hilfs¬
werkes für deutsche bildende Kunst. Der Reichsbeauftragte für
künstlerische Formgebung , Professor Hans Schweitzer, hob
in seiner Ansprache hervor , daß die Ausstellung in erster Linie

das junge Talent fördern wolle. Bei dem hoffentlich reichen
Erlös aus seinen ausgestellten Werken handle es sich für keinen
Künstler um einen Bettelpfennig , sondern um einen angemesse¬
nen Lohn für eine wirkliche Leistung.

Reichsstatthalter und Gauleiter Murr rief noch einmal das
beschämende Bild sogenannter Kunstausstellungen in der System¬
zeit in Erinnerung und stellte dem den schönen und befreienden
Eindruck gegenüber , den sine Kunstschau im Dritten Reich hin¬
terlasse. Echte Kunst entstehe niemals aus der geistigen Willkür
ihres Schöpfers, sondern komme aus der Tiefe seines Gemütes.
Eie sei schlechthin der Ausdruck der Volksseele selbst. Aus dieser
seiner deutschen Seele heraus müsse der Künstler gestalten . Die
Ansprache des Gauleiters gipfelte in Worten des Gedenkens an
den Mann , der das neue Reich und mit ihm dienende deutsche
Kunst schuf. Auf das Sieg -Heil auf den Führer folgten die Lie¬
der der Nation . An die Eröffnungsfeier schloß sich ein Rund¬
gang der Ehrengäste durch die Ausstellungsräume an.

Aus Va-eu
Mannheim, 6 . Juni . (Großbrand .) Am Samstag

flog in der Lagerhalle der Fabrik Weyl AG . Waldhof eine
Reihe von Benzoltanks in die Luft . Der entstehende Brand
dehnte sich auf die ganze Lagerhalle aus . Drei Löschzüge
der Berufsfeuerwehr , ferner die Löschmannschaft der Zell¬
stoff-Fabrik und die Fabrikfeuerwehr von Bopp -Reuther
gingen an die Bekämpfung des Feuers . Der Brand ent¬
wickelte eine derartige Hitze, daß es den vereinten Be¬
mühungen der Löschmannschaften nur unter den größten
Anstrengungen möglich war , die benachbarten Gebäude vor
einem Uebergreifen der hoch aufschießenden Flammen zu
schützen . Nach etwa einstündiger Tätigkeit konnte die Ge¬
fahr als gebannt gelten , doch nahm die Löscharbeit noch
geraume Zeit in Anspruch . Die Steinmauern haben dem
Brande standgehalten Zum Glück ist kein Menschenleben zu
Schaden gekommen . Der Betrieb erleidet keine Unter;
brechung.

Mannheim , 6 . Juni . (Ertrunken . ) In Sandhosen
fiel ein 3 ^ Jahre altes Kind in einem unbewachten Augen¬
blick in ein in einem Garten aufgestelltes Wasserfaß und
ertrank.

Bühl , 6 . Juni . (Brand . ) Am Freitag brach in dem
zweistöckigen Lagergebäude der Skifabrik C . Schick (Rhein-
straße ) aus unbekannter Ursache Feuer aus , das in den
reichen Vorräten an Holz und fertigen Skiern reiche Nah¬
rung fand . Die Löschmannschaften mußten mit fünf
Schlauchleitungen dem verheerenden Element zu Leibe
rücken und es gelang ihnen in angestrengter Tätigkeit , den
Brand auf seinen Herd zu beschränken , und vor allem die
stark bedrohten Nachbargebäude zu schützen Das Laaer-
gebäude ist zum weitaus größten Teil ausgebrannt . Der
Gebäude - und Sachschaden dürfte rund 40 000 NM . be¬
tragen.

Gkrichtssaal
Blutschänder verurteilt

Tübingen , 5 . Juni . Wegen je eines fortgesetzten Vergehens
der Blutschande wurden die Geschwister Friedrich und
Luise Zündel von Enzklösterle , zu 8 Monaten
bezw . 4 Monaten Gefängnis verurteilt . Die beiden An¬
geklagten hatten von Juni bis September 1936 mehrmals mit¬
einander Geschlechtsverkehr, der nicht ohne Folgen blieb . Die
Angeklagte Luise Zündel erwartet in diesen Tagen die Geburt
eines Kindes.

Nächtliche Einbruchsdiebstähle
Stuttgart , 5 . Juni . Die 5 . Strafkammer des Landgerichts

Stuttgart verurteilte den 37 Jahre alten verheirateten Michael
Rank aus Kohlwessen im Bayerischen Wald wegen vier Ver¬
brechen des Diebstahls im Rückfall zu vier Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust . Der Angeklagte , der einer Familie
mit 13 Kindern entstammt und einen Trinker zum Vater hatte,
hatte sich schon von Jugend an auf nächtliche Einbrüche spe¬
zialisiert . Drei Jahre Gefängnis und sechs Jahre Zuchthaus
kennzeichneten bereits seine verbrecherische Laufbahn , als er
im Herbst 1933 nach längerer Pause erneut straffällig wurde.
Er stahl in Bad Cannstatt aus einer Hausinspektorswohnung
einen Geldbeutel mit 30 RM . Inhalt , aus zwei Fabrikbüros
Geldbeträge in Höhe von 10 und 83 RM . und schließlich aus
einer Fabrikkantine weitere 18 RM . Bei einem weiteren Ein¬
bruchsdiebstahl in Bad Cannstatt konnte er im April dieses
Jahres endlich auf frischer Tat ertappt und dem Richter zuge¬
führt werden . Er ist noch zahlreicher anderer Einbrüche verdäch¬
tig . deren Begehung er aber bestreitet . , , . .
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Bekanntmachung ««
der NSDAP.

l
Jugendgruppe der NS .-Frauenschaft Altensteig

Heute Montag 8 .15 Uhr Heimabend in der Jugendherberge.Die Referent !«.
NS .-Frauenschaft , Abt . Volksw . -Hausw ., Neuenbürg

Zu den in der Ämtswalterinnensitzung erwähnten Stoff¬
proben kann bei mir ein Referat angefordert werden : „Unsere
neuen Faserstoffe" . Die Kreisabteilungsleiterin.

NS .-Frauenschaft Deutsches Frauenwerk Wildbad
Abt . „Erenzland — Ausland "

. In dieser Abteilung wurde
uns für die zweite Hälfte dieses Monats eine Rednerin , die über
Ost-Oberschlesien sprechen wird , in Aussicht gestellt . — Diejeni¬
gen Ortsgruppen der NS .-Frauenschaft , welche Interesse habendie Rednerin zu bekommen, wollen sich unverzüglich telefonisch
(Nr . 328 Wildbad ) an Frau Jllmann wenden . Kreisreferentin.

n , » «>»« . , ZV. , Z « . j
BdM . in - er HI . , llntergau Nagold (401 ) — Untergauführerin

Bett . : Freizeitlager für BdM. u . IM . Unsere
Freizeitlager werden noch nach der alten Einteilung durchae-
führt . Der Beginn der BdM .-Lager ist der 4 . 7 . 37 , der Beginn
der JM .-Lager der 1 . 8 . 37 . Lager sind am Titisee , Kniebis
und Fohrenbühl . Anmeldungen für die Lager sind möglichst
schnell zu machen an die Untergauführerin Rösle Vaumann,
Calw , Haus der Jugend . Nähere Anweisungen werden euch noch
in den nächsten Tagen zugehen.

RoMlMk
Dienstag , 8. Juni : 5 .45 Moracnlied , Zeitangabe , Wetterbe-

mcht, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik (Glucker ) . 6.15
Wiederholung der 2 . Äbendnachrichten . 6 .30 Frühkonzert . Früh¬
nachrichten, 8 .00 Zeitangabe , Wasserstandsmeldungen , Wetterbe¬
richt, Marktbericht , Gymnastik ( Glucker ) , 8 .30 Morgenmusik
10 00 Der deutsche Bauer im Vierjahresplan . 11 .30 Volksmusik
Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Wettet
bericht, Nachrichten, 13 .15 Mittagskcnzert , 14.00 „Allerlei von
Zwei bis Drei "

. 16.00 Unterhaltungskonzert . 18 .00 Griff ins
Heute , 19 .00 Orchester der Welt . 20 .00 „Schön ist das Soldaten¬
leben '

. 21 .00 Nachrichtendienst, 21 .15 „Schöne Melodien " 22 .00
Zeitangabe . Nachrichten, Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Un¬
terhaltung und Tanz , 24 .00 Nachtkonzerl.

Letzte Nachrichten
lleber 1 Million Besucher auf der Reichsausstellung

„Schaffendes Volk"
Düsseldorf , 7 . Juni . Einen Rekordbesuch am Wochen¬

ende , der über 130 000 Besucher aus dem Reich und aus
dem Auslande brachte , hat die Reichsausstellung „Schafferr-
des Volk " in Düsseldorf seit ihrer Eröffnung rund 1,1 Mil¬
lionen Besucher an ihren Drehkreuzen gezählt.

Besonders erfreulich bei dieser unter der Schirmherr¬
schaft von Ministerpräsident Hermann Eöring stehenden
Vierjahresplan -Ausstellung ist die Tatsache , daß diese ge¬
waltige Leistungsschau des neuen Deutschland besonders
auch im Auslande starke Beachtung findet . Engländer und
Holländer waren bis jetzt unter den ausländischen Besu¬
chern besonders stark vertreten , dann folgen Belgien , Frank¬
reich , Italien , Bulgarien und die nordischen Staaten.

Drei englische Militärflugzeuge abgeftürzt — 5 Tote
London, 6 . Juni . Nach einer Mitteilung des englischen!

Luftfahrtministeriums find am Samstag zwei Militär¬
flugzeuge abgestürzt , wobei drei Personen getötet wurden.
Der seit Samstagnachmittag vermißte Torpedo - Bomber
der britischen Luftwaffe ist Samstagnacht aufgefunden
worden . Das Flugzeug war abgestürzt , wobei die beiden
Insassen ums Leben kamen . Ein weiteres britisches Bom¬
benflugzeug wird zur Zeit vermißt.

Noch ein Opfer des bolschewistischen lleberfalls auf die
„Deutschland " gestorben

lleberführung aller Särge in die Heimat wird vorbereitet
London , 6 . Juni . Nach einer Reutermeldung aus Gib¬

raltar kehrte das Panzerschiff „Deutschland " am Sonntag¬
mittag nach Gibraltar zurück. Seine erste Handlung war
die Anbordnähme des Sarges -eines weiteren Opfers des
bolschewistischen Bombenüberfalls . Es handelt sich um den
Heizer Helmuth Dürr, der am Samstag im Lazarett von
Gibraltar seinen Verletzungen erlegen ist . Damit ist die
Zahl der durch den bolschewistischen Ueberfall getöteten
Besatzungsmitglieder der „Deutschland " auf 29 gestiegen.
Admiral von Fische! besuchte am Sonntagnachmittag die im
Militärlazarett von Gibraltar liegenden verwundeten
deutschen Matrosen . .
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51otterer
können sehr bald stotterfrei reden,
auf Grund 28 jähriger Erfahrung.
Die Ursache imrd durch meine ge¬
setzt . gesch . Vorrichtungu . Methode
auf einfache , natürliche Weise be¬
seitigt . Dauererfolg. Dankschreiben
und Gutachten ärztl . Auioritälen.
Kostenlose Auskunft für Stotterer
und Eltern stotternder Kinder am
Donnerstag , d . 10 . Juni von
9—-l Uhr in Ragolo im Gast¬
hof zum „Löwen" .
Uaterrichlsrnstrtnt H . Stein»
meirr , Hannover , Wedeitndstr. 7

Altenfteig
Den

Grarertrag
von ca . 42 a Ackerfutter
hat zu verpachten

Fr. Lenk, alt Echiffwirt.

i Mädcheugesllch.
! Suche zum sofortigen Ein-
! tritt oder auf. l . Juli ein
s eh,ltch . , fleißiges Mädchen,
i welches möglichst schon
j gedient hat.
; Wer ? sagt die Geschäftsstelle
! des Blattes.
? Ehrliches , fleißiges

msaoiiva
(nicht unter l ? Jahren)
persosortoder l . Iuligesncht

Haus Schmidt , Altenfteig
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Erdbeeren I. Sorte

1 Pfd. 45 ^
bei Valentin Iörgler.

..Ml " W- Rll WM
»MM

» MM» WlM -WO
ru vorteilkskten Preisen v̂om Vertreter:

kftstscknermeister,
kruch-

" ^
ieiäenäe

Eine Neuheit und Wohl'at bedeutet !
meine tzawwetche , federlose Bruchban« -
dass eigenes System , schmiegt sich
ganz dem Körperan .ahne zu beläutgen.
HülrjchwereBrücheauchHodendrüchr'Tag und nacht tragbar , lischt und
drültr nichi . Matz nferiigung l AuchLev - , Nabel- u Vorfallbtnoen « ln amDvuae - S ag, d . 10 . Hau » von
9— 11 Uhr in Nagordim Gast¬
hof zum „Löwe n" anwesend. -

Kostenlose Auskunft:
Düe» Hannover -

Wertzekrenzstratze 30

in Zaumvolle unck 8eicle

sinä vieäer neu eingetrokken

bei
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